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Kirchen -Nachrichten  
des Evangelischen Kirchspiels Erfurt-Südost 

Gustav-Adolf-Kirche & Lukaskirche  
& Kinderhaus am Drosselberg 
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Liebe Schwestern und Brüder, 
wenn Sie diese Zeilen  von mir lesen, ist bereits August, die Mitte des Ja
res ist dann weit überschritten, die größte Hitze des Sommers wahrschei
lich vorbei, und mit dem sog. Altweibersommer kündigt sich der Herbst 
an. Die Tage werden wieder kürzer, die Nächte länger, die Kinder gehen 
wieder zur Schule. 
Unser Kirchenjahr begleitet mit seinen Liedern, Texten und Feiern auch 
den natürlichen Lauf des Jahres. Wir werden in unserer Gemeinde am 
2.10.11 das Erntedankfest feiern. Das ist der Moment im Jahr, wo wir 
nachdenklich auf das Vergangene schauen, auf das, was uns vielleicht vö
lig unverdient an Glück geschenkt wurde, wir werden danach sehen, was 
wir aus  diesem Sommer an Erinnerungen, an Dank mit in
in den Winter nehmen werden. 
In den Herbsttagen begleitet mich neben unseren Liedern aus dem Gesan
buch auch ein Gedicht von Eva Strittmatter: 
 

Vor einem Winter 
 

Ich mach ein Lied aus Stille 
und aus Septemberlicht. 

Das Schweigen einer Grille 
geht ein in mein Gedicht. 

 

Der See und die Libelle. 
Das Vogelbeerenrot. 

Die Arbeit einer Quelle. 
Der Herbstgeruch von Brot. 

Der Bäume Tod und Träne.
Der schwarze Rabenschrei.
Der Orgelflug der Schwäne.

Was es auch immer sei,
 

Das über uns die Räume
aufreißt und riesig macht
und fällt in unsre Träume
in einer finstren Nacht.

 

Ich mach ein Lied aus Stille. 
Ich mach ein Lied aus Licht. 

So geh ich in den Winter 
und so vergeh ich nicht. 

 
Ich grüße Sie  sehr herzlich  

Ihre Pfarrerin Susanne Sydow
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Lukaskirche – Stadtweg 64, Daberstedt 
Monatsspruch August: Jesus Christus spricht: Bittet, so wird euch gegeben; s
chet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan.       
  7. Aug.   7. So. n. Trinit. 11.00 Uhr  
28. Aug. 10. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  
   4. Sept. 11. So. n. Trinit. 11.00 Uhr  
25. Sept. 14. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  
 

Gustav-Adolf-Kirche - Singerstr. 1  
Monatsspruch September: Jesus Christus spricht: Wo zwei oder drei in meinem 
Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.             
  7. Aug.   7. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  
11. Aug. Donnerstag 10.00 Uhr Einführung d. Militärseelsorger

14. Aug.   8. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  
21. Aug.   9. So. n. Trinit. 10.30 Uhr Gd. zum Schulanfang
25. Aug. Donnerstag 8.00 Uhr StandortGd des Stabes der Bundeswehr

28. Aug. 10. So. n. Trinit. 11.00 Uhr  
  4. Sept. 11. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  
11. Sept. 12. So. n. Trinit. 10.30 Uhr Jubelkonfirmation,
18. Sept. 13. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  
25. Sept. 14. So. n. Trinit. 11.00 Uhr  
  2. Okt. Erntedank 10.30 Uhr Gemeindefest, s. S. 
 

Änderungen im Predigtdienst sind möglich;  mit Hl. Abendmahl
 

Senioren- und Pflegeheim „Haus am Wiesenhügel”, Färberwaidweg 6
  17. Aug. Mittwoch  15.00 Uhr  
  14. Sept. Mittwoch  15.00 Uhr  
 

Artis, Melchendorfer Str. 5 (Versammlungsraum im Erdgeschoß)
  17. Aug. Mittwoch 10.00 Uhr  
    7. Sept. Mittwoch 10.00 Uhr  
 

Wohnhaus Singerstr. 112/112a (Klubraum, 4. Etg.) 
12. Sept. Montag 15.00 Uhr  
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Hinweis für unsere Austräger/-innen: 
Die nächste Ausgabe der Kirchen-Nachrichten liegt am Donnerstag, den 2
ab 09.00 Uhr zur Abholung bereit. Der Redaktionsschluß ist der 13
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Bittet, so wird euch gegeben; su-
      (Matthäus 7,7)  

Sydow 
Dr. Ziller 
Deuerling 
Deuerling 

Jesus Christus spricht: Wo zwei oder drei in meinem 
             (Matthäus 18,20) 

Sydow 
Militärseelsorgers C.P. Kahlert 

Sydow 
Schulanfang, s.S. 6 Sydow 

StandortGd des Stabes der Bundeswehr 

Dr. Ziller 
Deuerling 

, s. S.6 Sydow 
Sydow 

Deuerling  
 11  Sydow, u.a. 

mit Hl. Abendmahl 

Wiesenhügel”, Färberwaidweg 6 
Sydow 
Sydow 

Artis, Melchendorfer Str. 5 (Versammlungsraum im Erdgeschoß) 
Deuerling 
Deuerling 

Deuerling 
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liegt am Donnerstag, den 29. 09., 
Der Redaktionsschluß ist der 13. 09. 2011. 
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Alleinstehendenkreis (Deuerling) 
Mittwoch 18.30 Uhr Gemeindezentrum (GZ) Singerstr. 1:
 

Bewegung und Begegnung durch Musik und Rhythmus 
Freitag 13.00 Uhr GZ Singerstr. 1:   
Freitag 13.00 Uhr GZ Singerstr. 1:   
´ 

Frauenkreis (Sydow) 

Donnerstag 20.00 Uhr 
GZ Singerstr. 1: Absprachen Gemeind
fest und Gottesdienst zum Gemeindefest

 

Frauenkreis der Mitte  (Sydow) 
Donnerstag 18.00 Uhr GZ Singerstr. 1: 
Donnerstag 18.00 Uhr GZ Singerstr. 1: 
 

Gesprächskreis (Deuerling) 
Mittwoch 20.00 Uhr GZ Singerstr. 1:  
 

Großmütterkreis  (Sydow) 
Dienstag 14.30 Uhr GZ Singerstr. 1:  
Dienstag 14.30 Uhr GZ Singerstr. 1:  
 

Junge Gemeinde (Edom) nicht in den Schulferien 
dienstags 19.30 Uhr Pfarrhaus Windischholzhausen:

Haarbergstr. 118 
 

(Vor-)Konfirmandenunterricht – 7. Klasse (Edom/Deuerling)
mittwochs 15.30 Uhr Pfarrhaus Windischholzhausen: s.o.
Anmeldungen über die Gemeindebüros der Kirchspiele Windischholzhausen
Büßleben (Tel.: 413616) oder Erfurt-Südost (Tel.: 412339) 
 

Konfirmandenunterrricht – 8. Klasse (Sydow) 
mittwochs 17.00 Uhr Pfarrhaus Windischholzhausen:
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Wir gratulieren 
dem Gestalter (=Layouter) unserer Kirchen-Nachrichten, Herrn 
noch nachträglich zu seinem 65. Geburtstag, den er am 10. 06. 2011 beging, und 
wünschen ihm Gottes Segen, Gesundheit und Lebensfreude. Zugleich danken wir 
ihm für seine unermüdliche ehrenamtliche Tätigkeit seit vielen Jahren.
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Gemeindezentrum (GZ) Singerstr. 1: 21.09. 

Bewegung und Begegnung durch Musik und Rhythmus (Frau Hempel) 
19.08.  
16.09. 

GZ Singerstr. 1: Absprachen Gemeinde-
zum Gemeindefest 01.09. 

25.08. 
22.09. 

28.09. 

09.08. 
13.09. 

: wöchentlich 

/Deuerling) 
s.o.  31.08.+14.09. 

indischholzhausen-

Pfarrhaus Windischholzhausen: s.o.  ab 07.09. 
� �������������������  

, Herrn Dr. Rolf Gräbner, 
nachträglich zu seinem 65. Geburtstag, den er am 10. 06. 2011 beging, und 

wünschen ihm Gottes Segen, Gesundheit und Lebensfreude. Zugleich danken wir 
ihm für seine unermüdliche ehrenamtliche Tätigkeit seit vielen Jahren. 
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Kirchenmusik-Kreise im Gustav-Adolf-Gemeindezentrum 

Chor dienstags 
Männer: 19.00 Uhr 
Frauen:  20.00 Uhr  

Singen und Blockflötenspiel für Anfänger freitags   15.30 Uhr 
Singen, Jugendliche und Kinder freitags   16.30 Uhr 
Blockflötenkreis freitags   18.00 Uhr 
Gospelchor montags   19.00 Uhr 
 

Sonntagsmusiken in der Gustav-Adolf-Kirche 
21. 08.     18.00 Uhr Gitarrenkonzert mit Daniel Hartington (USA) 
Unser Gastmusiker ist sowohl als Künstler, als auch als Lehrer ein höchst gefrag-
ter klassischer Gitarrist. Er tritt regelmäßig als Solist und erweiternd als Mitglied 
in einer Anzahl von Kammerensembles auf. Als Direktor leitet er das Gitarrenen-
semble von Connecticut, als Lehrer arbeitet Daniel für mehrere Schulen. Außer-
dem unterrichtet er an der Universität von Hartford, der Miss Porter´s Schule, der 
Musikakademie des Connecticut Virtuosenorchesters. 
D. H. beendete seine Ausbildung zum Master der Musik an der Hartt-Schule unter 
Richard Provost und machte seinen Bachelor der Künste und Musik an der Uni-
versität von Rhode Island unter Daniel Salazar Jr. 
 

25. 09.     16.00 Uhr „Weltmusik“ – Konzert mit Alan Torres D´ Oporto 
Herr Torres ist Pianist und Musiklehrer, stammt 
aus Mexiko und bietet seinem Publikum als musi-
kalischer Weltenbummler und Multiinstrumentalist 
eine „Reise durch die Welt der Klänge“ – Ethno-
musik (Weltmusik) mit einer Vielzahl von ver-
schiedenen Instrumenten. Die Instrumente stam-
men von fünf Kontinenten (aus 13 Ländern) und 
sind größtenteils aus Naturmaterialien, wie z. B. 
Holz und Bambus, gefertigt. Das Publikum hört 
Eigenkompositionen und Improvisationen mit 
Didgeridoo, Djembe, Bongos, klassischer spani-
scher Gitarre, arabischem Oud, mexikanischen 

Ocarinas, indischen Ghatam, Tambura, Bambusxylophon, Tongdrum, Teponatztle 
u. a. Seit 23 Jahren ist Alan Torres unterwegs durch die Welt der Musik und 
bringt uns musikalisch auf den Weg nach Indien, Nepal, Mexiko und in Länder 
Afrikas. Wir danken der Ausländerberatung und der Kulturdirektion in Erfurt freund-
lichst für die finanzielle Unterstützung bei diesem Konzert. 
 

Der Eintritt zu den Konzerten ist frei. Um eine Spende für die Kirchenmusik wird gebeten.  
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Gottesdienst zum Schulanfang am 21.8.11 
„Was aus  mir noch einmal werden wird - von der Verwandlung des Menschen in 
ein Gotteskind“ - ein Gottesdienst zum Beginn des Schuljahres,  mit Taufen.
Außerdem begrüßen wir die neue gemeindepädagogischen Mitarbeiterin Frau 
Caroline Trommer (s. S. 9). 
 

Gottesdienst zum Konfirmationsgedächtnis 
am 11.9.11, um  10.30 Uhr Gustav-Adolf-Kirche 
Anmeldungen sind über unser Büro erbeten, Anmeldeschluß ist der 31.8.
Wer von uns nicht angeschrieben wurde, kann sich trotzdem anmelden.
Wir feiern am Vormittag den Gottesdienst und am Nachmittag treffen wir uns zu 
Kaffee und Kuchen und zum Austausch von Erinnerungen. 
 

Gemeindeausflug EF – KS 
Wie in der letzten Ausgabe der Kirchen-Nachrichten schon berichtet
am Sonntag, den 18. 09. 2011, zu unserem diesjährigen Gemeinde
einem komfortablen Reisebus nach Kassel starten. Die Abfahrt erfolgt um 06.15 
Uhr ab Singerstr. /Ecke Hermann-Brill-Str. (unterhalb der Gustav
Um 09.30 Uhr erwartet uns dort eine Gästeführerin, die uns durch das Schloß 
Wilhelmsthal bei Kassel sachkundig begleiten wird. Als einstige Residenzstadt 
der Landgrafen zu Hessen-Kassel zeigt Kassel die Tradition der Landschaftsgä
ten verschiedenster Epochen. Die ehemals barocke Parkanlage Karlsaue mit dem 
Sommerschloß Orangerie kündet vom einstigen Glanz. Ein besonderer Höhepunkt 
ist der Bergpark Wilhelmshöhe mit dem gleichnamigen Schloß und der mittela
terlich gebauten Löwenburg. Auch wer nicht so gut zu Fuß ist, kann das Laufpe
sum bewältigen, versicherte mir die Mitarbeiterin der Kassel Market
Das Mittagessen ist auch schon im Restaurant „Zum Ritter“ zu 12.00 Uhr bestellt.
Um 14.00 Uhr  werden wir zu den Wasserkünsten im Bergpark Wilhelmshöhe
geführt. Gegen 16.00 Uhr werden wir Kassel wieder verlassen und unterwegs 
noch Station zum Kaffeetrinken im Berggasthof auf dem „Großen Meißner“ m
chen. Gegen 19.30 Uhr werden wir voraussichtlich wieder in Erfurt eintreffen. 
Im Moment sind noch Plätze im Bus frei. Anmeldungen über unser Gemeinde
büro (s. Rückseite der Kirchen-Nachrichten) für den Ausflug sind bis zum 05. 09. 
2011 möglich und werden nach dem zeitlichen Eingang berücksichtigt, sofern im 
Bus noch Platz ist. Der Reisebeitrag (45,-- €, ermäßigt: 40,-- €) wird im Bus ei
gesammelt. Bis zum 10. 09. 2011 sind für Angemeldete Stornierungen o
ten möglich. Danach ist die Hälfte des Reisepreises zu entrichten. 
Wer angemeldet ist und am Reisetag nicht erscheint, zahlt 30,--
            Hans-Holger Deuerling, Organisator des Ausflugs
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von der Verwandlung des Menschen in 
jahres,  mit Taufen.   

dagogischen Mitarbeiterin Frau 

Anmeldungen sind über unser Büro erbeten, Anmeldeschluß ist der 31.8. 
Wer von uns nicht angeschrieben wurde, kann sich trotzdem anmelden. 

Nachmittag treffen wir uns zu 

schon berichtet, werden wir 
u unserem diesjährigen Gemeindeausflug mit 

einem komfortablen Reisebus nach Kassel starten. Die Abfahrt erfolgt um 06.15 
Str. (unterhalb der Gustav-Adolf-Kirche). 

Um 09.30 Uhr erwartet uns dort eine Gästeführerin, die uns durch das Schloß 
Als einstige Residenzstadt 

Kassel zeigt Kassel die Tradition der Landschaftsgär-
ten verschiedenster Epochen. Die ehemals barocke Parkanlage Karlsaue mit dem 

gen Glanz. Ein besonderer Höhepunkt 
ist der Bergpark Wilhelmshöhe mit dem gleichnamigen Schloß und der mittelal-
terlich gebauten Löwenburg. Auch wer nicht so gut zu Fuß ist, kann das Laufpen-
sum bewältigen, versicherte mir die Mitarbeiterin der Kassel Marketing GmbH. 
Das Mittagessen ist auch schon im Restaurant „Zum Ritter“ zu 12.00 Uhr bestellt. 
Um 14.00 Uhr  werden wir zu den Wasserkünsten im Bergpark Wilhelmshöhe 
geführt. Gegen 16.00 Uhr werden wir Kassel wieder verlassen und unterwegs 

feetrinken im Berggasthof auf dem „Großen Meißner“ ma-
Gegen 19.30 Uhr werden wir voraussichtlich wieder in Erfurt eintreffen.  

Im Moment sind noch Plätze im Bus frei. Anmeldungen über unser Gemeinde-
Ausflug sind bis zum 05. 09. 

2011 möglich und werden nach dem zeitlichen Eingang berücksichtigt, sofern im 
€) wird im Bus ein-

gesammelt. Bis zum 10. 09. 2011 sind für Angemeldete Stornierungen ohne Kos-
ten möglich. Danach ist die Hälfte des Reisepreises zu entrichten.  

-- €.  
, Organisator des Ausflugs 
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Die Sommerzeit ist jedes Jahr die Zeit der Feste und Feiern, besonders im Freien: 
Jahresfest, Zuckertütenfest zur Verabschiedung der Schulanfänger, Matschfest im 
Garten des  Kinderhauses …  
Zum Gottesdienst beim Jahresfest mit dem Singspiel von der „Arche Noah“ h
ben sich die Kinder mit selbst gebastelten Tiermasken auf der Arche eingefunden 
und Ihren Eltern und Verwandten in der gut besuchten Kirche viel Freude bere
tet. Es war eine gelungene Aufführung, für die es viel Applaus gab. Frau Peuckert 
und dem Musiker Martin nochmals ein ganz herzliches Dankeschön!!! Danach 
erwartete uns im Kinderhaus eine Samba-Gruppe zur Eröffnung im Garten, an der 
eine ganze Reihe aktueller bzw. ehemaliger Eltern von Kindern des Kinderhauses 
beteiligt waren. Auch ihnen ein großes Dankeschön!!! Für die Kinder gab es Ba
telangebote, sie konnten sich schminken lassen, Sportspiele machen und im Exp
rimentieren üben. Ein Ponyhof hat unseren Kleinen das Ponyreiten angeboten, 
alles finanziert von einer Familie des Kinderhauses, die sich damit für die jahr
lange gute Begleitung ihrer beiden Kinder hier in der Kita bedankt haben. Da
rüber haben wir uns alle sehr gefreut! Für die Großen und Kleinen gab es Kaffee 
und Kuchen, Wasser, Limo und Bratwurst. Trotz des kühlen Wetters waren auch 
viele ehemalige Kindergartenkinder mit ihren Eltern als Gäste gekommen. Ein 
Aufruf zum Fest zur weiteren Suche nach Unterstützern und Sponsoren für die 
Umgestaltung unseres Außengeländes hat erste Früchte getragen. 
Das Zuckertütenfest wurde in diesem Jahr wieder im Mariengarten gefeiert. Zu 
den Höhepunkten gehörten die Wanderung zum Mariengarten im Steigerwald, 
Spiele im Freigelände, Hotdogs zum Abendessen sowie eine Nachtwanderung mit 
der Suche nach dem Zuckertütenbaum. Für viele Kinder war es anschließend das 
erste Mal, dass sie nicht bei ihren Eltern übernachten. Nach einer solchen „Mu
probe“ können sie sicher auch andere Dinge im Leben bestehen. Am nächsten 
Tag fand ein Gottesdienst mit den Eltern zur Segnung der Kinder für 
Lebensabschnitt in der Gustav-Adolf-Kirche statt. Der Gottesdienst wurde von 
Frau Sydow gehalten, die Eltern und Kindern viele gute Worte mit auf den Weg 
gab. Ein herzliches Dankeschön an alle, die zum Gelingen des Zuckertütenfestes 
beigetragen haben! 
Bevor wir in den ersten drei Wochen im August in die Schließzeit gegangen sind, 
gab es noch Ausflüge der Vorschulkinder in den Wald, in das Naturkundemus
um und eine Führung speziell für Kinder in der alten Synagoge. Für alle Kinder 
gab es noch das alljährliche Matschfest mit Kleckerburgen und Spiel und Matsch 
im Sand und Wasser.         
Unserer Kollegin Frau Manuela Krell möchten wir beste Genesungswünsche nach 
ihrem Arbeitsunfall senden! Wir haben uns sehr gefreut, dass sie uns von der R
ha zum Jahresfest besuchen durfte.   
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In den Startlöchern - Auf die Plätze, fertig, los! 
Vorstellung unserer neuen Gemeindepädagogin 
 

Mein Name ist Caroline Trommer, und 
ich werde mit Beginn des neuen Schul-
jahres eine Anstellung für die gemein-
depädagogische Arbeit mit Kindern und 
Familien in Ihren Gemeinden aufneh-
men.  

In Thüringen geboren, habe ich meine 
Schulzeit in Nordsachsen verbracht. 
Mein christlicher Glaube hat mich wäh-
rend meiner Jugend besonders geprägt, 
so dass der Wunsch in mir reifte, auf 
dem Schiff, das sich Gemeinde nennt, 
hauptberuflich anzuheuern. 
Gerade habe ich mein Ergänzungsstu-
dium der Sozialarbeit/ Sozialpädagogik 
beendet, welches sich an mein erstes 
Studium der Ev. Religionspädagogik an 
der Evangelischen Hochschule Berlin 
anschloss. Dank zahlreicher Praktika 
durfte ich das bunte Leben von Kirch-

gemeinden in Erfurt, Berlin, Potsdam 
und auf der Insel Rügen (Mönchgut) 
kennenlernen. Neben dem Studium 
engagierte ich mich außerdem in meh-
reren Gemeinden in der Jugendarbeit 
sowie im musikalischen Bereich. Seit 
Herbst 2010 bin ich nun in Erfurt ge-
landet. Nachdem ich für 5 Monate das 
Team des FrauenZentrum Erfurt als 
Praktikantin unterstützte, bin ich dort 
nun in der psychosozialen Beratung 
geringfügig angestellt.  
In meiner Freizeit spielt Musik eine 
große Rolle: ich singe in verschiedenen 
Chören und übe mich v.a. in der Lied-
begleitung im Gitarrenspiel. 
Mein Herz schlägt für die Auseinander-
setzung mit Kindern und ihren persön-
lichen Glaubensvorstellungen. Wenn 
wir uns gemeinsam biblischen Ge-
schichten annähern, nachfragen, das 
Kirchenjahr bedenken, Gott in Wort, 
Ton und Tat suchen, beten und das 
Erfahrene als  Schatz für unser Leben 
bergen wollen. 
Ich wünsche mir für meine Arbeit, dass 
wir Erwachsenen mit unseren Kindern 
im Gespräch bleiben und gemeinsam 
davon zehren können. 
Auf ein Kennenlernen in Kürze! 
Einen gesegneten Sommer voller rei-
cher Begegnungen wünscht Ihnen,  
Caroline Trommer 
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Lektorenausbildung der Ev. Kirche in Mitteldeutschland 
Die Ev. Kirche in Mitteldeutschland (EKM) führt dieses Jahr wieder unter der 
Leitung des Gemeindedienstes der EKM eine Ausbildung zum qualifizierten 
Lektorendienst im Friedrich-Myconius-Haus in Tabarz und im Tagungsheim 
Schönburg bei Naumburg durch. 
Drei Wochenendtagungen haben schon von Januar bis März in Tabarz stattgefun-
den, zwei in Schönburg folgen noch im Juni und September. Im Gegensatz zum 
einfachen Lektorendienst nach § 3 des Kirchengesetzes über den ehrenamtlichen 
Verkündigungsdienst der Lektoren und Prädikanten (Prädikanten- und 
Lektorengesetz-PräLG) vom 21.November 2009 sind die qualifizierten Lektoren 
nach § 2 Nr.2 des PräLG befähigt und berechtigt, ehrenamtlich einen Gottesdienst 
zu leiten. Gem. §4, Abs.1 des PräLG bedürfen sie dazu der vorgenannten Ausbil-
dung. Die "einfachen " Lektoren (zu deutsch: Leser) haben nur durch Lesung 
biblischer oder liturgischer Texte an der Gestaltung des Gottesdienstes Anteil. Sie 
bedürfen keiner Ausbildung. 
Nach der Präambel des Kirchengesetzes ist der ehrenamtliche Verkündigungs-
dienst im reformatorischen Prinzip des Priestertums aller getauften Glieder der 
Kirche begründet. Die Wählbarkeit zum Ältestenamt setzt die Beauftragung vo-
raus, die durch den Superintendenten in einem Gottesdienst erfolgt. Er schließt 
mit dem Lektoren eine schriftliche Vereinbarung. In Ihrer Gemeinde nimmt der 
Kirchenälteste Herr Lutz Ludwig an der Lektorenausbildung teil. Es wäre schön, 
wenn weitere Gemeindeglieder an einer solchen Ausbildung teilnähmen.                         

Klaus Heyder 
 

Spende für unsere Ge-
meinde. Das Bestattungs-
unternehmen Süd-Ost in 
Erfurt hat zum „Tag der 
offenen Tür“ Spenden für 
unser Kirchspiel gesammelt 
(100 €). Übergabe der 
Spende an Pfarrer 
Deuerling durch die Bestat-
ter Mario Kirchhof  und 
Wolfgang Furkert. 
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Spendenkonto: Restaurierung der Orgel in der 
Lukaskirche

8.000,- €21.09.2010
1529,00 €

29.04.2011
3680,19 €
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Von Herzen sage ich Dank! 
Am 1. Mai wurde ich von vielen mir lieb gewordenen Menschen verabschiedet. 
Die „Predigt“ der Kinder war auch ein Dank an Sie, liebe Eltern, die keine Mühe 

scheuten, die Kinder in den 4 Tagen nach Ostern 
in das Gemeindehaus in die Singerstraße zu brin-
gen und nachmittags wieder abzuholen. Sie haben 
sicher alle gemerkt, welch schöne und gute Ge-
meinschaft wir hatten. Ich erinnere mich sehr 
gern an die letzten 4 bzw. 3 Jahre zurück. Auf 
„die Schnelle“  lernte ich viele Kinder mit ihren 
Eltern kennen. Neben den wöchentlichen Treffen 
gab es Höhepunkte (4 Reinsfeld-Wochenenden, 5 
x Kinder-Kirchspiel-Tage mit Musical-
Aufführung, das Mitgestalten bei Familiengottes-
diensten, Krippenspiele, Teenies-Kino- Treff 
usw.), an die sich die Kinder (und Sie als Ge-
meinden vielleicht auch) bestimmt später einmal 
gern erinnern. Und nun sage ich Ihnen ein herzli-
ches Dankeschön für alle Unterstützung. Bleiben 

Sie in den Gemeinden weiterhin behütet. Und so zum Schluss singe ich in Gedan-
ken unser Abschiedslied: 
„Tschüß mach’s gut, es war schön dich zu sehn. Leider ist Schluss und wir müs-
sen gehen. Pass gut auf dich auf! Auf Wiedersehen.“  Dorothea Peukert 
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Nachbericht vom 33. Deutschen Evang. Kirchentag in Dresden 
Liebe Gemeindeglieder, liebe Leser/-innen der Kirchen-Nachrichten, 
vom 1. - 5. Juni 2011 besuchte ich den Kirchentag in Dresden. Von überall kamen 
sie her, die Besucher des 33. DEKT., aus dem In- und Ausland, von Ost und von 
West, Christen,  Andersgläubige und Atheisten. Alle auf der Suche nach Begeg-
nungen oder neuen Impulsen für das Glaubensleben. Etwa 140.000 sollen es ge-
wesen sein und damit mehr, als bei früheren Kirchentagen. Ich war als eine von 
elf Teilnehmern unseres Ev. Kirchspiels mit dem Bus in die Elbmetropole gefah-
ren. Quartier fand ich bei einer Chorsängerin der „Meißner Kantorei“, die ich als 
Schlafgast bei einer Konzerttournee der Kantorei in Erfurt bei mir beherbergte. 
Von ihr erhielt ich auch eine Freikarte für das Konzert „Mit Herzen, Mund und 
Händen“ der „Meißner Kantorei“ auf dem Kirchentag. Ich sah mich vor die 
schwierige Aufgabe gestellt, aus über 2.000 Angeboten etwas für mich auszuwäh-
len. In Dresden angekommen, gab es als Zeichen der Verbundenheit hellfarbig 
bedruckte T-Shirts, Tücher, Schals bis zum Ausverkauf. Fürs leibliche Wohl, u. a. 
durch Spezialitäten der sächsischen Küche, war gesorgt. Abkühlung spendeten 
Brunnen und Wasserstraßen, aber auch die Nähe von Tiefkühltruhen in Geschäf-
ten. Immer war ein fröhliches Mit- und Füreinander zu spüren. Gemeinsam san-
gen Menschen aus Kirchentags-Liederbüchern im Bus, in der Straßenbahn und 
auf großen Plätzen. Posaunenchöre sorgten für Stimmung und gaben ihr Bestes. 
Ich radelte mit anderen auf Leihfahrrädern den Elberadweg entlang, während sich 
auf der Elbuferpromenade die Menschen stauten. Unvergeßlich bleibt mir die 
„Nacht der Lichter“ an der Elbe zwischen Augustusbrücke, die während der fünf 
Tage nur für Fußgänger zugänglich war, und Albertbrücke, als auf den Brücken 
und an den Ufern 150.000 Kerzen im Dunkeln leuchteten, auf der Elbe kilome-
terweit brennende Schwimmkerzen elbabwärts vorbeitrieben, die stattlichen Ge-
bäude am Ufer bunt angestrahlt wurden und ein extra einstudiertes Chor- und 
Orchesterstück durch die Nacht erklang. Es war eine Gänsehautatmosphäre, die 
viele danach noch rund um die Frauenkirche in den Außenbereichen der Restau-
rants ausklingen ließen.  
Froh waren auch die, die es schafften, zur Vorabendvesper am Sonnabend in die 
„Sauna Kreuzkirche“ zu kommen, wie es der Pfarrer bei der Begrüßung formu-
lierte, um den Dresdner Kreuzchor singen zu hören. Schattige Plätze auf den Ra-
senflächen am „Zwinger“ oder den „Brühlschen Terrassen“ waren heiß  
begehrt; denn die Sonne meinte es gut. Immer mehr wagten auch ein Bad in der 
Elbe. Auch erlebte ich neben vielen Darbietungen die Segnung von Bikerfahrern 
im Gottesdienst unter freiem Himmel mit. Im Standgas ihrer Motorräder versam-
melten sich die Fahrer, empfingen den Segen und wurden dann mit aufheulenden 
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Maschinen auf Gottes Wege geschickt. Immer schneller entfernte sich die Kolon-
ne, und das Gedröhn der Motoren ebbte ab.   
Ich besuchte auch den „Markt der Möglichkeiten“ in den Messehallen, befand 
mich aber bald wieder auf dem Rückzug. In den Hallen und Zelten war es heiß, 
auch wenn überall Getränke gereicht wurden. Mein Interesse war mehr auf Seel-
sorge, christliche Unterstützung und Hilfe, Missionsarbeit, Urlaub und Ruhe in 
Klöstern, Kindereinrichtungen, den Aufbau von Beginenhöfen (religiöse kloster-
ähnliche Frauengemeinschaft ohne Gelübde) gerichtet. Als Abschluß der guten 
Zeit in Dresden freute ich mich auf das Konzert der „Meißner Kantorei“ in der 
Petrikirche in der Neustadt. Einer sehr gelungenen Aufführung zollten die Zu-
schauer und die vielen Zuhörer – auch außerhalb der überfüllten Kirche – tosen-
den Beifall. Wo in Dresden Polit- und Kirchenprominenz oder auch bekannte 
Künstler öffentlich auftraten, waren die Hallen und selbst das  neue Rudolf-
Harbig-Stadion regelmäßig überfüllt. Wer hineinkommen wollte, mußte früh dort 
sein, auch zu den Bibelarbeiten.  
Ich danke vor allem Gott, daß ich so viel Gutes im Leben erfahren darf und so 
schöne harmonische Tage erleben durfte.   Angelika Urban 
 
 

Berichtigung: 
In der letzten Ausgabe der Kirchen-Nachrichten wurde versehentlich das Luther-
relief im Vorraum der Lukaskirche Adalbert Trillhaase zugeschrieben. Tatsäch-
lich ist es ein Werk des Osmar Trillhaase (1865 – 1932). Dieser lebte zeit seines 
Lebens als Nachkomme einer Bürstenmacherfamilie in Erfurt und arbeitete als 
Holz- und Steinbildhauer in Mittel-, Ost- und Norddeutschland, wo er zahlreiche 
Werke hinterließ. In Erfurt kann man eine Arbeit von ihm am liebevoll restaurier-
ten Haus Marktstr. 28 /Ecke Domplatz begutachten. Für seine umfangreichen 
Arbeiten im Schloß Marienburg erhielt er von Kaiser Wilhelm II. eine Kunstme-
daille.  
 
 

Übrigens…. 
werden für Gäste, die anläßlich des Besuches von Papst Benedikt XVI. nach Er-
furt kommen wollen, in ökumenischer Gastbereitschaft vom 23. – 25. 09. 2011 
kostenfreie Privatquartiere gesucht. Wer jemanden bei sich aufnehmen kann, 
melde sich bitte bei uns im Gemeindebüro und teile uns die Anzahl der aufzu-
nehmenden Personen mit und gegebenenfalls auch, ob männlich, weiblich oder 
eine Familie als Gast/Gäste in Frage kommen. 
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Kirchenlexikon: Amen 
A. hebräisch „So sei es. So ist es.“ bzw. „wahrlich, gewiß“ auch im Neuen Tes-
tament (NT) zur Bekräftigung von gesprochenen Worten, vor allem auch Gebe-
ten, wurde es in alten Papyri auch durch die Zahl 99 ausgedrückt als Summe von 
griech. Alpha (a)  = 1 + My (m) = 40 + Eta (e) = 8 + Ny (n) = 50, häufig auch als 
Schluß der Liturgie, feststehender Teile des Gottesdienstes, von der Gemeinde 
gesprochen. A. findet sich auch als Wort zum Abschluß von Büchern, Schriften 
und Briefen (im NT u. a. Römer, Galater, 2. Petrus, Judas). 
Im Alten Testament (AT) ist A. immer antwortende Reaktion auf ein – etwa an 
das Volk Gottes – ergangenes Wort Gottes. Indem man A. sagt, bestätigt man das 
Gehörte als gültig. Im NT begegnet A. auch – aber nur bei Jesus – als einleitende 
Betonung einer vollmächtigen prophetischen Ankündigung mit dem Verb „sagen“ 
verbunden: „A., ich sage (euch)…“ (z. B. Mt. 5,18 + 26; 6, 2. 5. 16; 8,10). Es 
bekräftigt die nachfolgende Aussage Jesu. Jesus selbst wird im NT als A. be-
zeichnet (Offb. 3,14; 2. Kor. 1,20), insofern sich in ihm erfüllt, was Gott verhei-
ßen hat. Der Kirchenvater Augustinus von Hippo meinte: „A. sagen heißt (etwas) 
unterschreiben.“ Auch ins kirchliche Liedgut fand das A. Eingang (vgl. EG 
344,9; 345,5). Im heutigen Gottesdienstablauf ist man bemüht, das A. durch die 
versammelte Gemeinde sprechen oder singen zu lassen, nachdem in früheren 
Jahrhunderten es dem Priester oder Pfarrer weithin überlassen war.  
So eignet sich die Gemeinde Christi das verkündigte Wort als wahrhaftig glau-
bend an.  M Luther erklärt das A. am Ende des Vaterunsers im Kleinen Kate-
chismus: „Daß ich soll gewiß sein, solche Bitten sind dem Vater im Himmel an-
genehm und  erhöret. Denn er selbst hat uns geboten, also zu beten, und verhei-
ßen, daß er uns will erhören. Amen, Amen, das heißt: Ja, ja, es soll also gesche-
hen.“ 
 

Kleiner Abriss zum Leben von Wilhelm Friedemann Bach  
Hallenser  Zeit  (1746-1770) 
Musikalisches Schaffen in Halle 
Mit der Aufführung der anspruchsvollen Pfingstkantate „Wer mich liebet“ (Fk 
72) nahm Wilhelm Friedemann 1746 seine Tätigkeit in Halle auf. Mit diesem 
Werk zeigte er, was er zu leisten vermochte. Seine in Dresden gemachten Erfah-
rungen mit dem „italienischen Stil“ Hasses und G. A. Ristoris (1692-1753), der 
während Hasses Italienaufenthalt am Dresdener Hof wirkte, setzte er in ein melo-
disch gefälliges Werk um. Als Komponist war Friedemann in Halle sehr produk-
tiv. Bis 1759 entstanden eine Reihe Sonaten für Cembalo. Seine erhaltenen Kom-
positionen auf dem Gebiet der Kirchenmusik bilden nach Aussagen von Musik-
wissenschaftlern einen entscheidenden Teil der liturgischen Tradition in der deut-
schen Musik. Wie sein Vater war Friedemann ein Meister des Kontrapunkttech-
nik. Das kam nach Aussagen von Zeitzeugen besonders bei seinen  
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Improvisationen auf der Orgel zum Ausdruck. Er verstand es „eine innige Ver-
bindung ernsthafter Prinzipien der barocken Polyphonie mit dem lockeren Stil 
und der Klarheit der Klassik“ (P.M.Young) herzustellen. Beispiele sind: Die Tri-
pelfuge F-Dur (Fk 36) und die Doppelfuge im 1. Satz der Adventkantate „Es ist 
eine Stimme des Predigers“ (Fk 89). Eine festliche Kantate aus Anlass des Sieges 
Friedrich II. am 5.11.1757 in der Schlacht bei Roßbach über französische Trup-
pen kam in der Marktkirche zur Aufführung. Als Auftragswerk der Universität 
erklang von einem Turm der Marktkirche am Geburtstag Friedrich II. 1758 die 
kraftvolle optimistische Kantate „O Himmel schone“ (Fk 90). Sie pries den Sieg 
der Preußen über Österreich bei Breslau.  
Unzufriedenheit mit dem Amt in Halle 
Im Mai 1764 kündigt Wilhelm Friedemann seine Stellung als Organist und Mu-
sikdirektor in Halle. Was ihn zu diesem Schritt veranlasst hat, ist schwer zu ver-
stehen. In Halle galt er zu diesem Zeitpunkt auf musikalischem Gebiet als Autori-
tät. Darüber hinaus hatte er den Ruf eines anerkannt führenden Orgelspielers in 
Deutschland. Bekannte Persönlichkeiten seiner Zeit traten für ihn ein, wie der 
Berliner Komponist und Musiktheoretiker Friedrich Wilhelm Marpurg (1718-
1795), Johann Nikolaus Forkel, Gottfried van Swieten u.a. War es sein Wunsch, 
sich nur mit Lehre und Komposition als freier Künstler zu befassen? In der Ver-
gangenheit hatte er sich mehrmals um freie Organisten- bzw. Kapellmeisterstel-
len, z.B. in Zittau und Frankfurt am Main bemüht. Unverständlich auch seine 
Haltung bei der Verhandlung 1762 um die Stelle des Hofkapellmeisters in Dar-
mstadt mit dem Landgraf von Hessen. Dieser hatte ihm schon den Kapellmeister-
titel verliehen, den Friedemann später auch gebrauchte. So 1767 bei der Widmung 
des e-Moll-Cembalokonzerts für die sächsische Kurfürstin Maria Antonia.  
Wenn auch Wilhelm Friedemann während seines Aufenthaltes der Stadt Halle 
eine geringe Sympathie entgegenbrachte, wurde er dort nicht vergessen. In sei-
nem ehemaligen Wohnhaus ist zum 300. Geburtstag 2010 das Wilhelm-
Friedemann-Bach-Musik-Museum eröffnet worden.  

(Fortsetzung folgt)         Fritz Schönewolf (Oelsnitz /V.) 
 
Au-pair Hilfe 
4 kirgisische Jugendliche (3 Jungen und 1 Mädchen) suchen für ein halbes bzw. 
ein Jahr eine Au-pair Stelle in Deutschland. Sie sind 18 Jahre alt, sprechen flie-
ßend deutsch, sind sehr gewissenhaft und fleißig und bereit, alle anfallenden Ar-
beiten zu erledigen, z. B. Haushalt oder Garten, Betreuung von Kindern oder von 
älteren Menschen, Computer- oder Büroarbeit. Wer möchte gern ein Au-pair bei 
sich beschäftigen oder wer kennt jemanden, der ein Au-pair benötigt? Es ist drin-
gend. Bitte melden Sie sich bei Pfarrer Deuerling oder bei  
B. Wunder: Tel.: 0361/2195602 /0179/2120924 ; e-mail: birgittwunder@web.de 
Hier erhalten Sie alle nötigen näheren Informationen. 
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Taufen 
 „Wer da glaubet und getauft wird, der wird selig werden.“    
Marit Elisabeth Silbermann  am 18.06.2011 in der Stadtkirche St. Marien
Lena Heimhalt           am 03.07.2011 in der Gustav-Adolf
Paula Heimhalt           am 03.07.2011 in der Gustav-Adolf
Timo Heimhalt           am 03.07.2011 in der Gustav-Adolf
Christina Lechner          am 24.07.2011 in der Gustav-Adolf
�

Trauungen 
 „Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei...“   
Jan  u. Kristina Silbermann, geb. Schütz 
   am 18.06.11 in der Stadtkirche St. Marien
Maximilian u. Eva Kristina Schweinsteiger,  geb. Zimmermann
   am 09.07.11 in der Predigerkirche
Hartmut u. Anke Lindner, geb. Ewers                 am 21. 05. 2011 in Laudenbach
 

Beerdigungen 
 „Der Tod ist verschlungen in den Sieg.“   
Elke Bethke 66 Jahre Hans-Joachim Böttcher
Walter Görnhardt  80 Jahre Ingeburg Montag 
 


	�

(Markus 16,16) 
am 18.06.2011 in der Stadtkirche St. Marien, Weida 

Adolf-Kirche 
Adolf-Kirche 
Adolf-Kirche 
Adolf-Kirche 

(1. Mose 2,16) 

in der Stadtkirche St. Marien, Weida  
insteiger,  geb. Zimmermann 

edigerkirche 
am 21. 05. 2011 in Laudenbach 

(1. Kor. 15,55) 
Joachim Böttcher 97 Jahre 

91 Jahre 
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Öffnungszeiten des Gemeindebüros und der Gemeindebibliothek, Singerstr.1: 
Dienstag 14.00 - 17.00 Uhr 
Donnerstag 14.00 - 17.00 Uhr             Tel.: 41 23 39      Fax: 54 11 815 
Homepage : http://www.erfurt-kirche.de E-Mail: gustav-adolf@gmx.de 
 

Pfarrerin  S. Sydow, Singerstraße 1, 99099 Erfurt, Tel.: 422 11 49 
Sprechzeit: dienstags von 9 - 11 Uhr persönlich und telefonisch im Gemeindebüro, oder 
nach persönlicher Absprache. 
Pfarrer  H.-H. Deuerling, Dornheimstraße 22, 99099 Erfurt, Tel.: 422 25 14 
Sprechzeit:  Dienstag, 11.00 - 12.30 Uhr im Gemeindezentrum (ansonsten  nach telepho-
nischer Vereinbarung) 
Gemeindepädagogische Mitarbeiterin: Caroline Trommer,  

Magdeburger Allee 100, 99086 Erfurt, Tel.: 0176-21765212 
Organistin:  Chr. Wolf-Dreißig, Hochheimer Str. 3, 99094 Erfurt, Tel.: 222 00 93 
Jugendmitarbeiterin:   vakant 
Chorleiter:  E. Fellner, A.-Weber-Platz 5/105, 99089  Erfurt, Tel.: 0178-5280050 
 

Zuständigkeitsbereiche unserer Pfarrer: 
Pfarrer Deuerling: Daberstedt, Kleiner Herrenberg, Dornheimstr., Heyderstr., Tungerstr., 
Dittelstedt, Postsiedlung, Stielerstr., Kranichfelder Str.  
Pfarrerin Sydow: Melchendorf, Hermann-Brill-Str., Singerstr., Wilhelm-Wolff-Str., Wie-
senhügel, Drosselberg   
 

Bankverbindung  des Ev. Kirchspiels Erfurt-Südost:  
Sparkasse Mittelthüringen (BLZ: 820 510 00); Empfänger: KVA  Erfurt; 
Ko.-Nr.: 130 045 071; Verwendungszweck: Ev. Kirchspiel Erfurt-Südost oder 
RT 14 – bei Geldspenden für das Patenkind bitte noch zusätzlich „Patenkind“ 
Überweisung des Gemeindebeitrages: Ev. Kreditgen. e.G. (BLZ: 520 604 10) 
Empfänger: KVA Erfurt; Ko.-Nr.: 8001529; Verwendungszweck: GB 2010 - RT 14 
 

Unser Kindergarten Evangelisches Kinderhaus am Drosselberg: 
Curiestraße 26,  99097  Erfurt ,  Tel.:  42 33 667, Fax: 26 23 631 
Öffnungszeiten:  Montag - Freitag    6.00 - 17.30 Uhr 
Leiterin: Frau A. Kirsten, Sprechzeit: jeden 1. Mo. des Monats, 15.00 - 17.00 Uhr  
Homepage:  http://www.erfurt-kirche.de/suedost; link: Kindergarten  
E-Mail: evkiha@gmx.de 
 

Die Kirchen-Nachrichten erscheinen alle zwei Monate im Auftrag des Gemeindekirchen-
rates des Evangelischen Kirchspiels Erfurt-Südost. 
Anregungen, Meinungen und Kritik sind willkommen. Schreiben Sie bitte an:   
Dr. Rolf Gräbner, Clausewitzstr. 2, 99099 Erfurt (E-mail: rolf.graebner@gmx.de) oder an 
unser Gemeindebüro, Fax-Nr.: 54 11 815.  
Die dann wiedergegebenen Ansichten müssen nicht zwangsläufig mit denen der Redakti-
on bzw. des Gemeindekirchenrats übereinstimmen. 


